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Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 6 (6), S. 176–181

1908

BibTEX:

@ARTICLE{N._VGI_190823,

Title = {Geod{\"a}tische Tischgespr{\"a}che},

Author = {N., N.},

Journal = {{\"O}sterreichische Zeitschrift f{\"u}r Vermessungswesen},

Pages = {176--181},

Number = {6},

Year = {1908},

Volume = {6}

}



.
:f :f��r1:1:�71:�·�.1:;·�T·;;\���';r?;.·t�a:,��·:J.�_ ·:}.�'1::�::T�\���]s:.�·1:���ili0fif�·�p��;�'.l-�i: · � 1 -

1 76 � 
' 

. ei ne n?c�� ::��e :.�,;,��i�!�,:�;;�:;::", ;�:,�:,:�:o :i�h;�escn d„r,uf, <laß. w i r  d rch , j) 
, . , Wir kön nten allerd ings aus der Punktreihe }1' ,  p/ . . .  die wahrsche i 1 i l i chstcn . .  1,i,1 

,, · ·:werte a0 b0 auch r e c li n ·e n ;  das g�ibe aber mehr A rbe i t, als wenn wir  d i rekt  da� . __ : ·  .
. 

: :.·· _'.:�.�-� .. ·� 
�'.-.; · Normalverfanren auf die G le ichun.ge n 1 )  anwenden.  11, 
;: '. :  . . · Die angenähe 1  ten \Verte a' 'b• könnrn wir aber i n  andere r  Weise ve rw.erten,  . :·il 
f,�,;::: ,\l�nn , s ie �J'IS nicl 1 t  genug genau erscheinen.  Wi r  köl l nt\11 sie i n  'die G leieliu 1 1ge11 1.) , <�.�1 
(ß'.1,;ein{ühtren, indem wir etwa die erste Gleichung so sch reiben : · · 

· "�1i 
>;L. . · 

(a' + f',a) ,., + (b' + f:,il)y, = z, . . . ., . : . , . 6) \)1 �!:' :';:, : Wenn wir von z1 die Zahlenwerte a.' :1;1 + b'y1 abziehen ,  · bt:eiLt u n s  ei n . '"i� 
ig�t�est ]J.:1 u nd i G !eichung 6; lautet einfacher : . , ·. ·f�i� �:j�1/\. : ' . 

. .�rt 6a + Y1_ ,D,b = .6t1 · . .  · '· · '; ".1 • · •. 7:) 1 , ·�1 
�$:�··/�o 6._ä. und . 6b die Unbek annten . s Jnd . Wenn  wi.r so al le C leic h'ung'en umforn1e 11, , „ �:� 

/�aili1 · erhalten  wir e ine Reihe von Bes t imll)uüg�gle,icht1 11geu · für i:l ie klei ne n. Kor• ' )�� 
' fe�ttqn�n . .6 f1 . und /) b l.l}ld diese kö,nne1J wir  1;ach

. 
dem Norn\aJye�fä� �en m_i:f '.: ;:;!�� 

·*'.W�i� · oqer dreistell ig7n fa�1l�l1 ben;chnen ,  Es . gil t  dann fü ; die \Vffltrschei 11J ichste1\ ,.' . <'' · 

"W.e. ·rte !'10„ und bo : . , · . ,, · . · · ·� .
' „ 

· .: . ' · · a =:;:. a' + D:,a b � b• ·+· 11 b t· ... " i ' J p ' ' 0 · . '  '-=:i. . ., ' ' : ' - �fJCf so haben \v ir  auf leichte �eise etwa v'ier- oder fü ri fs tel l ige :Werte von 
'tttl·d · . b0 gtnvonnen. 

· 
. . ' · · � · , „ 

(rL; .. . Jn . der Photogrammetr ie  h at sich. uie gesi:hilderte· Methode . be\vinr.t . „ • • _'. • • 
„:,." . . , . r • ' ·�· ! � 1 i ' ' ' i 

--··-... ;----.,.-,-· .-. 4 ' ' :, ·, , •  , L, , l • .  , ·'; .:".> . , · ,  
i l< : · : ."·:, 1 _ . · oeodätisch� Tisohg�sptä·C:h� .. ;: . ·� . 

! . 

"· :� . - . �' . ·-· 

:.· ., ' . „. ,· 
' 

. . I.� \. . ;• ! . � - \ 
}
\·.:

· . "' . " . "" • • • 1 • � 1 ' • •  , ,.i � - ?;;·\�1 
·: -"''i'· · , .  . . . · .. : . . l, Das Würfelspiel., ; ' '. ·  · , " . .- · . . ,. " · .;.,:��;a �!�-�:<· .� · - , .;·i� · , · '' · . , , . · . �  - _.. , . . , ' ·� ; '- ; ' ,, '. : 1  , u' . � „ \1, ' i · ; \ '.; i" 
'i-�J..:>>��hijge · Stµ�ieo.kolle'ge·n , · Freund�· · d�i'U·G�od�sie, · ha.t te.n · z'.w;i'nglo:rif Zlisl{tn;::, '. · 
·fu�ll'kUnft� �im' CaJ�· czur Mu tter Er�.e;/ 'A ls 'Stiidiosu� t?�r3 · N�ute. · c1·as' K·�{ ffeeJuds \ 
.,„�·t'i;�f.', . . s�ß.e'n' ' ber�l f��· sein� Ko��H itö"n��· · Spii1'icl ",u9_d .P,ump "�" '"ci� �,1� ;_ g.e�\ü tl12h�h: 

. " mmtis .che .und würfelten ; . NäCb. k��er, :' �her '!lieizHcher ' B,egriiß'u11g.' '. . ,; ahm '-: a.u.th ',, 
):�:�� '.'41Jm� . .  Stn,mmtl��he,· d�r

-
�og.�i1a6'nten -· \ �.e:o.ci ittis9h�'n', Ec�� ·i/ pi!ifi :· ' ti:�nM�;, 

�·\ J•:§ch a l e · : ·G11d { · :µn<.l sah· ,dann eine Z'eit · Jau:g . den( : S1m�:,e<·:q!/: '.:E�· 
. .  würile:,.�,i 

... , ;fi;t.��_l.\ )YJi-rt'�I ry : g��o,·t�p , . 'J�eF:� Jed�m W��te .. �e.f.2§W1l•�<t·.· ? "gp�w} �:1Ht ;, i�:u�p·, , fä.q:� :· � 
��f{.fli�;t§u,�i!le 1-:6; so . "g�w,i1 1 �1t �P,�hd, �. Jfe�ßr' !il(q,et�" 'Y;i u;rr� j��.: ;: �l�; , :Ni:�:t�· : :u,�.gtMi1(1�i 

���i�Y�t;��Ä}1��;i:���:����, :r��;�;,r��:,���;�;,l�i\OC��;�V;f 
· · ·'· ;:;r��iJ�� � �:�t,�)t�tä,1q1 i�.ry,: .. , Wi� .'.o�� j����\Zt(f�l!��1��eJ ·,fät ,: d: �i '. 9,erfriY1 : ein( Q:,l�ß�� , 

���WY. � :�.: A��yst;·� i;�'��als; #�\S:'..mit ::�ef��r li�!fü·:- Yf. e,h;, _,�tj(J '.,Freug·�·'' i Y;,�t,t��;f't /V: 

;.-:�1���lfai��i�����;;��JlkZ�J:;;1;iJ��.;::� 
:t? · · ·· " :.'- ;'l'i;f;:.fJi:; ' . . :ii„ ' ' ···o• · o:.i; _ft�.iriff1'·'F.';.,i. · ; · .1' il:0'�1ii'4 :'

s
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1
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f::::.. N ach m1,;incr idealis t i schen J\ u ffassu l lf; ,  l ieß Pump sich vernelu11en, · is t  
au ch · der Zufal l  n icht etwas G esetzloses . J edes E re ign is ,  ob wir es v oraussagen 
können oder n i cht, ' i st die Folge eines Naturgese t zes ; aber der Mensch m i t seinem 
begrenzten Verstand vermag n ich t , diese Gesetze vol lkommen zu überblicken u1 1d 
alle I• akto re 1 1 ,  die dabei mitspielen, zu berücksic htigen. M i t  erhabenen Worten hat 

Sal v atore Far i 1 1a  diesen Gedan ken zum Ausdrucke gebracht.  Da· ich die betreffende 
Stelle gerade bei mir habe, so wi l l  ich sie zur Verlesu ng br ingen : 

� Es gibt einen Zufall, u nd man muß allen Hespekt v or ihm haben. Aber 
. . was ist er ? l s t  er die Unord n u n g  oder die Orduung des Geschehenden ? D u  
sags� d . .ie Unor d nung,  weil Du i h n  mit  dem Un�rwarteten verwechselst und ihn �·· r Nl( auJ t:i' e beschränkte menschliche Einsicht bezieh st ; i c h  sage die Qrdnung, weil �� . . jc11 ihn· a n  s i c h  auffasse und  ihn aui eine l�eihe von Tatsachen beziehe, über ;xt:r; welche ich mir n icht Rechenschaft geben kann , deren wunderbares Zusammen· �?.: . treffen ich aber ans taunen muß. Ich will  ,·mich durch ein Beispiel deu tl ich machen : · ,i 

< · Es lag ein Dachziegel auf e inem Dache, er hat sich l osgelöst u n d  i st hinunter· . 
. . gefallen ; ein Mensch ging gerade i n  dem A u genbl i cke , vorübe'r und bekam ihn 
';S, J \.Uf d�µ Schädel. -.- Da haben wir . die Unordnung, da haben wir den Zufall, 
•/ :sagst Du, 1 denn Du meins t 1  der Ziegel hat die Bestimmung,  auf dem Dache zu I . . , , �f' : :bl eiben. � Aber \\ier hat jenen · Mensche n e in gegeb e n ,  gerade in der Minute das 

-;. ftlaus zu verlassel1 ; in solchem Schri t t  zu gehen, so lange und nicht länger vor 
�: ;�inein Lad:en · zu verwei len, 1,1nd gerade untet der Fal l li nie des . (.:iegelß vorbei zu 
�; gehen ?  l)nd wer hat den . Ziegel geheißen; nicht eher das Gleichgewicht (welches 
�·ldi;e · Qeduld der Dacl1ziegel · i st) zu verlieren, bis je11er sich in der .Ebene befände: . 
,,auf welche seh1� Se nkrech te t rifft ? · I n  der bt?wutHiernswerten Genauigkeit all dieses 

�usanmientreffe1is ·sehe ich ctie Ordnung- und da:;; ist der Zufal l • .  
'"'; ; ·. ' : ' In  dfosem Augeiiblick wurde der l�edeschwall Pumps durch einen lauten  
/Kracll1 �tit�_rbrochen ;  der Pikkolo 'hatte die Türe hinter sich zufallen lassen .  
;/,; : ·� U a  Juist D \1  . auch eihcn Z u  f a  1 1 , meinte Spund , c daran ist . aber . die . 
'•: p,n o r d' n .t: pi g des Pikkolc Schuld • .  

: ' . .  + « Sl leutiuni ! »  rfof F"aQ, t laß Pump ausreden I »  .e. .f j ·,'!:�· , lst' es nicht ein ·  ZufaW fohr Pump in seiner stolzen Rede .:Jo'rt, wenn die · 
;��4b.a.bn d.urch eine'1;i' z1!l'�U!ig auftretGnden M'eteorite n g·estört  wird; '

und de\moth 
�'&wir� '. :�eTn As trouorn i n  diesem l�al le voo \:linem Zufati sprechen, da sich solche , · 

�:�täF'urüi�'�r �· werm nur ; die, Elemcn tc des Meteori ten ' bekannt wiire ri ; b.erechnen 
�Ueli. ' kh: · erkläre der1na.ch,· d<\ß zwischen Zufall und Notwendigkeit kein. wesetl,t-

..,, ti�f;: ;�9i1<lerq i1�r eiü g�Mueller· Unterschied. beste.ht. . · · · · · .. �_-i;:,:.')>: · ·, - . ' < . • ' • • • 

�- · . . '., 

/.J ·· ''1�. aµ·s Dir , s1nicht · die f)l1ilosophische Schulung. Meine. r&�1istische A:n, 
.;��lw-�uµ� .fo dieser fr�ge ist di,e :  Der Z u  f a 1.1, woru1Her man das Zustande· 
.Jmn�1l;(tn · vo11 unbelw.r 111 tcn Umst�nclen v ersteht, die d�s uns i nteressiereifde Ereig, , . .  · ; ·.-;· 
i�;·:.herb�ifiih.ren, her:r�,cht uirreg·elrnäf�ig oder . geset:i:los.-. zum Untersc�t�de ··von . d�1) · •,; 

-.:�·�tz�äß_lg' :' �V�rkenqep ·W �. S a �'R e �, u nd. n�·r · die W l:l.h r ,s .c h � i n  j.j � .h k e .i t  einer ., ;��[ 
l:g�\1_ �}tf�jr q(tjtJet�n·4@1l .- ��g:�b.e!1h�it, o.der das AiJ..a� für · d ie : .B, �rec;�tigun.�: eiJ•�·r. . 

''.�,�\�-�,t�lJ; . . �.b. �·�1_lgi1&en - .Er\v�tt!:1 FJg . .  f{a(ut b(!fechnet w�.l'deri i·:,und . • twJu\�jJa.ch ' _�ine.�;:A�'.:- - ,, 
, 

*:'.; �q d�s1 · ctef uJ1t�r .�;�M N�m�n. -d,�1:; ·.« Theori'e �el.i '.Ztlfalls • · ode_r;�;.der· « W-�ij�,r'.!f;;;i 

:l„,t:: _1..:.:s�:�1;�l�t-; . . : ';;·;:·���i:r}i;::;·�r�;.:k·.i:t'.\�: ,:.: .<� .. . · , · . .  
· ·::,_ ·:: �:· . ;_ · · · · 

· 
· · · · ·'.,, -.;. tl.\. :_:;IJ�i�� 
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• -,,� scheinl ichkeitstheorie • bekannt ist. Auch jeder W lirf mit den Würfeln ist als em ?;�� 
Glied . in einer R eihe gleichartiger aber zufällig auftretender Erschei nungen zu be- . ;�1"] 
trachten und es ist dem nach auch die Wahrscheinlichkeit, mit �wei Würfeln eiqe ._;;{� 
bestimm te Summe zu treffen, der Theorie des Zufalls unterworfen . Und wei l  d ieser· · .. ,;� 
Theorie gemäß der Wurf der Summe

' 7 wahrscheinlicher ist, als derjenige� der . · �it 
Summe 6, so wird Spu nd dem Willen  des Schicksa!s kaum. entgehen . " -� ·<�� = Du weißt, lieber. Faß, daß Pump u n d  ich aus einem _ l ;ypmasium ent- ),� 

, sprungen sind, wo wir zwar viel von Rhetorik, aber nichts von Kon;ibinatorik g·e- . . �fl 
.,;-,1::· . lernt haben. Möchtest Du · daher so freundlich sein, uns den mathematischen Beweis /� 
;<.:. für Deine Vo rhersagung kurz vorzutragen ? · -1� tft« . + Sehr gerne . Die mathematis_che  Wahrs�heinlichk�it für das . Eintreffen : ·  ;;fil 

.,„ . · eines Ereignisses ist gleich dem Verhältnisse d�r Anzahl aller dem Ereignisse ::;� 

�-i�� · . günstigen Fälle zu der Anzahl der überhaupt .n1öglichen Fälle .  Um· die Wfihr- ';·� 
':;'.i., . scheinlichkeit zu ermitteln, daß mi t  zwei w·ürfeln eine bestimmte Su�me falle, b,at :�� 
tr�:, : . man . zu  beachten ,  daO die sechs Elemente 1 ,  2 ,  3, 4, 5, 6 im . ·gat1ze11 6'2 möglicl1e ·;r� 
i��\r.' Fä��e liefe�n;  da jede� Element des eineh W�rfels. �it  jedem E l:me�.t: �,des ar��.eren

·
:; -��� 

�.:.f.:Y: . Wurfeis steh komb1 111eren kann, .laß aber 6nter diesen �6 gle1chmogl1chen Fallen :''N:l 
��@:;.: , die Summen 2 bis 1 2  in verschiedener Anzahl auftreten, nämli9h : · / -",: . . ·�J . • . . • .. rJ 

Summe 2 und . I Z  je l mal . , . 
b 3 ,  I I  • 2 •. 
b 4 1.0 , : 3 ' . 

' . ', . : 

-� . , : : - ·: . . ' ·;,<;� 
7 aber · ,  (j , 

1 

. , : , , : ', :�;� 
�J;:�„ .  · : · . Es · besitzt daher 

. 
der F'all, die Summe 7 zu werfen, , das„ Makimum . d�t, :;)� 

« :  Wanrscheinlichkeit. ' :  · · " /�1 � 
. . ' ' '  ' ,';�� 

· ß Da könnte �äir ja  eine c WahrscheinliChkeitskurv,e • �0 1�s'truieren, „ weu�� ":W 
die ·· Summen als Absiissen u nd die }-läufigke it�n 1 ds · Ordi_naten aufträgt·? · '. \:i 
+ Gewi.ß. Für · die Abszisse 7 hat dann · diese Kurve ein .; ·Nfäximuni. · '/ .. · : , ·/,,;;� . · == D ieses' R�sultat, · meinte ' Sptrnd, k�nn -�·man ja · v-�til:."einfac��r er haften : .·. p i.�.!;:� 

:'.:;;_,}\',ahn�chei nlichste aller 1 1  Summen �?11 i· bis J 2, ,d ie zQ_sam.plen' }.7 iur · Gc;aamf -!\'.! 
{.�1sfüu�ß. , ;geben, ist ihr ari thmetisr.hes Mittel · 77 \. ·I J  ";-". 71_ ,oder .mi( Rücksicht. 1�uf .'J:] 
,\.·· d�' rt• ·sfmrn·etrisch�n· Verlauf · der Summenwahrs�h'einlichkeiten · auel) d�s" arithfl} etis�li�::� 
1 . · � •• :; ? ,_� _:.. ·„ + ., , -f . 1.· � · .\ . „„ . . l :' . · ' . ·,� ." - . 1 · „ · 2 + 1 2  . .  ; .._. ·  . ···. :".

' • · _( 
. .  �: ·  y: �-.�� .;��;· t�l!! ·f�i· 1:M! ,��n . . �l.eipf���' ·

:
u�� . .  g�:ö��e.� · -�um��' d. _i� ;- : .. . � 2 ':, . · : · .•·

.
· _ 7, · _ . · Al_l8.e,mein, 1'

is� , · �:�i�� 
{1 �J�elb!:; ppi_e.le. : n!,it , . ti , \V'i,itfeln .

. die;- �ahrsehejqlieh�te $umljleJ bestimmt dµtch·,. d�t'� 
,�;:: �r�:H1�, �ti��h�· '.1,t1jtt�l '

.
: �wischen·„ de·r · kleins_te� S�nime 1 · . 1t '�1i� ) d�r,_ größten �u:iil!Ji9,� 

' ·"'···\·;; .. : ; , • . . ,/. .7 �, „ . . , : . , . ' . . . . ;, ;,! 
. '6 „ '"' 4 • . ' '" ' „ ' . , . . . ' ' . ' „ „ ,..„� „·!ii:·r1;�.J:�:A; _ ,, . :1 } · · ,7Z7�'. (�:. ,; ·: , · .„ :, , . ·· . . "- .  , f � ' " , . 1, : : < -. .  „.· ' . .  ' '.  . .  :'.'.ff! 

„: .'.yt' ;�:i'�F,' .::+�' :Pu ::d!i:d�_ti_ , Ver:e»t�es,ter, mit . per _ R egel · 4es arHh'medscheti . Mitte.!� '.. !d�J:t� 
''t�Ltq.: JP.���.ffe:r(��: m�(lip�Jt�re� 1(F. ��f . ��u : I?,�: · �ic��F „ 9ist-, . .  �a�< �ieI �ÜJ11�e · .i( ;��e�/ · ' · 

.'P,� J����7 ,(.94�-�;.w,�lilpich�.i·9 lichJ. .� :i�t. :1• aJ�- · �i� . . $,�mme_:t>.1!, \t· s .. �·- - W�d;rwei� < e�; ge . .  
· · „ �, !'':' rP'a�\- �ie.·:r�alj�t$Fb�inlic��,te ..S�nul!.e„ " �.ur- ·-�t (�� + 11 � t §teU�•·h� i :::Z� · · , in · Aer� 9lf 
, P,*:'g.tf >;g���iy :,"�e.kh� : . ai.e _, - ��ußgk�iten- ' <Jer :'��ltnme:o „ �on, . 4en. · E 1t�·� i1: · �H�S.- �.t����r: �'.!,;'',!;'\, , ,-., ,_ ... . ; ,�, . r ·�, -�_'.::,{ . ,. : ".','. ;.: ': '.':.:, · r

. 
:� :;·· ' , :· 'i; , ;, '<.1.1 . ;_'.·c,·:.;::·:. �3L.�-:l::�.„�1,.:��'.��;�iii> 
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nehmen, . verleiten Dich die Resultate zu der al lgemei nen A nwendung des arith· 
melischen �1 i t tels bei B erechnu ng der wal1rsche i 1 1 l ichsteu Summen.  Ohne Kenntüis 

derartig·er K riterien spielt  das arithmetische M it tel nur die !\olle des M i t tel wertes 
e iner vom Zufal l abhangigen Größe, nicht  aber diej en ige des wahrschei n lichsten 
Wertes. 

= Und ist denn  der Mittelwert mehrerer gleich art ig gebildeter Gröl.�en nicht 
immer. auch ihr wahrsche i n l ichster Wert ? · 6 Laßt mich zur K l äruug dieser s trit tigen 1.rrag� ein drastisches Beispiel 
zum bel,:iten geben. Ich erhielt v on unserem Freunde Spieß n ach Anzbach1 wo ich �;f;:i · noch vor kurzein wohnte , ein Telegramm fol genden Inhalts : · Ei ntreffe bestimmt �f�·:i·· morgen per Bahn � .  Da kein e 1iähere Zeitangabe gemacht w urde und ich seine 

fit Gewoh nheit, mi r bei jeder Gelegenheit Rechenexempel aufzugeben, kannte, ver· 
m�·; suchte ich sein e  Ankußft ZU berechnen . Zu diesem Behufe schrieb ich aus dem ��w� · · �; > , 'fasch�n-Fahrplan für den Wiener Lokal- und S tadtbahnverkehr, giltig von 1 . Ok· 
i,.,,· , � � tober 1 907,  slimtl iche von Wien abgehenden u nd in A nzbi\Ch haltenden Züge der fi�h 

i· Reibe nach i n  folg�n��
g
\:eise zusammen : 

rtW*:" � · · 2· 
3 .  
4 .  
s:. 
6. 
7 .  
8 .  
9. 

10. 
u .  

' 
! '2. 

1 3 . 

1 4. 

1 5 . 

1 6. 

. :t 

> 

l 
2 
3 

. 4 

s 
6 
7 

, 8 
1 0  

1 1 

1 2  

Uhr 56 Min. 
\ 

39 

49 

1 6  

25 
24 
2 1  
0 5  � 

1 4  
-
32 ., 

49 • 

6 Uhr 30 Min. 

7 36 » 

7 5 3  
1 0  

1 2 · . • 

» 

- 1 3  

09 
49 
56 

39 

49 

1 6  

2,5 
24 
2 1  
05 

1 4  

32 

49 

-

== �-
-

-

-

-

-

-

1 4  • 

1 5  
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·. · arithmetisches Mitte.! = l 5 Uhr 43 Min .  = 3 Uhr 43 Mio .  
fj'.·,; . .  ·-'.Da um die Zeit 3 Uhr 43 Min . nachmittags kein Zug in Anzb;ich hält, nahm 
·', }h_ 'del1 dem atithme.tischen Mittel zunächst liegenden , nämlich den um 3 Uhr 
. l�i Mfnute n. ankommenden 8 .  Zug an und traf auch für diese Zei'� mc.ine Vorbc· 
:· .f"eituri'gen zu ilem , �mpfang,e. �ie groß war aber meine Überraschung, als ich ' . 

:F.ret;mf Spieß .perehs mit qem 6. Zuge �intreffen sah . . Auf . seine Beml!rkung, ob . 
. i'eh d�nn nicht de·n · wahrscheinlichsten 'Zug nach dem . Pri nzip, des arithmetischen 

:· ·, 

�;i�tels · be(echrtet habe, ga,p ich zur Antwort, daß · i c h  dies wQhl getan habe, daß > , ,,.c 
�-:t a�er m.einer Berechnung zufolge uin zwei Züge zu früh eingetroffen i;ei. Nach 
l�ogereip htn• und herreden stellte es sich endlich heraus, daß .Spieß;. die Zeit 4e.s 
· · · t�;ij �iüg�S �nsfätt ::Wie' iq4 mit 24 Uhr· 49 Min '.  mit 0 Uhr 49 Min: ' in· Rechnuqg "r'�'�j) 

i�Ht .Jrnfi�� \vas·· ·er ·;d'
amit zu begrii nd.en versilch t„, d::if:I� .ähnl icll · w1e -hei · Rechel)< . .  (,'����� 

--=-2 f :„ , __ „'. _,, „ . , ' ' - '. . • . . - ' . ''· ":• • .  
!' . . . 1 • • • •  

-;" ' < 1 i1 . . � -t ' • • � J • • 
. " 

, • . . ; , „./„ . . ) ., .  " . , :.. • 
: ... . . � . -: . 
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, " .. opcrationen mit  Azimuten u. dgl .  um einen vol len Umkreis oder · einen ganze n , . ''.�� 
:.' ; 

'
d
fag = .24

h
· S tu

f
n
.
de

d
· 1 1  redubzierkt wer de t� d

1
ürfe .

J 
Dha di�h 

Z
UJ 1�1ö�li1ch u: i t �ieser �ed�rü

1
n - ;.·_,_:,·.'._,_·�:[.·._··

.
'·�
,
·-�.--�-�,·,· ung m1c zu ne. en g e  cn · o n nte,  1nc em c oc · 1e J e 1 t  mc 1t wie e1 11e peno isc 1e . -_;f 

.. Erscheinung wieder keh rt un<l da auch er meine Auffassu ng n icht tei len wollte, so HP.\ · .-· rufe ich euch i n  dieser S ache z u m  Schiedsrichter auf. . ,��� :,, -+- Verzeihe , l ieber Pump, daß ich dem ab wesenden Spieß recht g·eben mu u :  1 · :�·� " Er hat vom S tandpu nkte der b ü rgerlichen Z eitzählu n g  gan z  ric htig ger:ccl1 1 1et , . -�:�� 
.. <. !>?ne �ber sel bst zu ":,issen,  warum.  'Der bü:gerl iche Tag reic:

.
1t vot! Mit terna�l1 t .. tm 

b1s . M1tter
.
nac

_
ht .  _ Der Zug · um 24 Uhr 49 . M11:L komm t  daher u b e rm o r � e n  an1  <� 

1 Spieß c emtnffh aber m o r g e n , al so v 1elle1cht sch o n  um 0 Uhr 49 Min .  D(ls \ , 'li� 
l\fit'tel ist dem.nach 1 4  Uhr 1 3  M i n .  und der 6 .  Zug, der eigentl ich d;r. 7 .  i st, gp. ,'_:i�� 
der 1 6 . Zug ium ersten wird , ist tatsächlich der, mittelste, ·. also dNj.enige, mi,t '.' Ji 
'w�lchem Spieß mit größte1: Berechtigung zu erwarten gewesen wäre . - Schade1 ;:'f� 
· daß'. Spieß · nicht zi1gegeil ist, denn die · A usr�<le, daß 24 Ubr ' · 0 Uhr gesetzt ·'.�!� 
· ·werden dürfe, verdi�nt wirkJich,  daß man den . Spieß umkehrt und - . ..,. :__ ::-- : !·W,�, . 

.-' : ,(hieb�i machte er · die n icht mißzuverstehende Bewegung ei nes 1kräftigen Quart· '''��� *M'" 9-i.ehesf { , . · · · . . .· · .. . . ._ . . · ·:··.l 
> / 

. c Viel zu wenig h erscholl' es i m  wfrren Durcheinander : . <t f,iu le Aus�ede h '  ··/. 
· 1; .j'.\; «Rilckwärtseinschneiden ! · - B.isezierer1 1 � Aufs Meßrad fiech.ten l "  · 
5�-. •.if_�,:' . . . · ' . � ; ' . -.) t•, 

�{J�;O:'.' '. .: , , Nachdem sich die Gemü ter wieder beruh igt  h atten, be'merkte J>ump · gaiw�:{ 
'i} . .  �chefnheilig : . . . .. · : . . .. t. '.:'. 
:�"- . ' . ... . 6 Wenn täglicb überhaupt nur zwei · Z üge, nämlich um 6 Uhr , 30 Min; · u,np: • . \1,,) 2. _Uhr ' � Min . ;  �der r.ichtiger um 0 Uhr �.9 Min. u n d  6 Uhr 3 0  . ·�lin ve·r�e���1i.· 
'-·;:" -� ÜJ;dei:i1 dRnn fiel,e; wenn· ich recht verstar!de o habe, der .al le i n · _g.iH ige'. .Mi ttel werl,. 
/(:. ·�uf ß.i � .,;tek 3 Uhr , :39,·5 l\iin. morgens·, . niqht �per auf d_ie Zeit 3 Uhr :39 · 5 Mi��f 
i1;:5� i1a.chiµi t't�gs : ·Aber vo�, zwei belie�igen Ricb1u >1gsbeobaGl\tu 1 1geli ka1i n däs . äti, th{ 
":J;;'Ine-tfs�he ' M iHet S0�{)1ll der Hal b ieru1rgsv isur :fies hohlet'l �ls .aucl1 ' .des c rh�lb�_; l l�#'. 

�'.)�;'.,,',\VinK�ls ;:angehören/ ,y.ea .in d iesem 1�an� jede mcb tung mit : :Je'i· · 1>edobe .2:�f it b�-·:��1 
'{-).!'it,b 'ff'. t " · :: d· · ,h t' .d . . k. · ' ; ' · ·:·' . ,;_ ·, ,  , •  „ „ „ ·/ .. . _ .„ . . „ .J„�j� �;��� :�· · , ,� · f „ ,ge. ac . wer en ann_ , . · · .. . , . . , . : · .„;· · : :·.' · · , ',_ _ · . : ,; , f:'�� 

:.:;,.:t ; ·:' . ·+·_ .Wozu noch diese · u1ü1ütze .B�Irie:rktJn� P . � ,Zwis_cheri : i w�l Eis�n�)ahn:.iüg�·:· J„ 
.(ttiöt l�s: .weder einen n1 i ttleren . �loch . �ine11 „,'.a;h:r,:;ehßi!;llichsten Zu�„  , . ßi:sen�afip'.��. ·

:', : .. sfria' �geh , keine Basi.�mess:Uilgen. .Nach d�m/ was ·. die Wah 1· sch�" in l icl11Z�i t sföeo�( �y, .1 1:1 � ; ·, t .". , r- � '· ;· ,: ;� • .  . . ·• · , . ,1 t :  ·. _ . ' '  ·: · , . , -„-,_., �11: \�li�'.:� 1efüt1 '.��9Jl' . #be:h(l.upt auch . von m e _lü e r e n , Zügen · cli
.
e w i1_l�r�sheinl jd��t,� A�l „ :������.ib r,!�ht. j?;erni�Qet . �w� rdep1· ,-wei.l ·,att.�, ·ZU,�� · . g 1 e ) � � · �;_�?� ·1r r .� ·��'.e}° r� t i _� ��-��} l� · 

· ·T '�: .Pas · 1�t ·si verehrt�ster Pump· ! · ))u -.hast - uns <. da nni ;Pc i 11'@r c,i.es�h1.ch.  

. �:� ;.ta4f$}E,lsf�:ßlefü,lir·� � -c: Üie :W �h�s�h�inliGhk#t��l)ry,o . · ct�;r;1 A:vkiJ.nbsidten: : ls'f · '�i : 
::Et���.-�j.���h. � .�ij��- ·.P:�fa�l�l� �; · �e�9h� 

'::�elrr:�fi�lfu u�. ;_d�� ;W'ahrsc_ ll,e1.h H�hk�i �:,: �„ ���tt+ 
: :�����fb; : �s'�.��. �n: : -��i�e, �:·· '� , ���r�_�h � i,n t tc��tep ,_ · Zug . :gib.t. .: li·a.ß 11�t ,_a,1$o · r�?!1k ._, pa 
a�t.t�m.eti�c�e < Mi.tleJ <·h�t ·..- :rna;�_t;ljm;:t,l , ga( . �ehi� . .  Jl,-lahrsClfo1 n1i'ch kei ts tli�ore t i s�he · ; � . 
t ���µp:g:-:.;' < . : ,-«;. :�. ' ,;.",:,;/,�:.;· ,';· ' ' ' '  , . ;, . . , ' . · '. ' , . _<:. 1 

•.· • •  :' ': " ·. � • •  ; �-. · · · ;/, · ' , ' , ' ; : „  ' · .. · · ', 1 : : , ":·:„< �! t 
'����:1��iP.r>. grfost. Y:ergii'&g( . yof·· &Lt,h·:n�t . uüd , .�freJ�,hf ·�cb�de1Jf�96.:i. s�:ine:1' �e.�v.:i f · 

.�;�\l�l�l!i!lll���:,�j�,11���1�·· 
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seine Tochter i n  der Stadt i n  Pension gegeben werde, während seine Frau ihr 
Ki nd zu Hause zµ erziehen wü nscht. A uf die Frage der Frau, ob es n icht möglich 
sei, daß Vater und Mutter i n  d ieser A ngelegenhe i t  e i ne  Einigung erz.iele n  kÖJ'lnten1 
erwidert der Wtt meis ter : • Wie !; ollte das geschehen können .  Ich wil l , daß sie in 
der Stad t woh nt, Du w i l l s t ,  daß sie h ier bleibt . Das a r i t h m c t i s c h e M i tt e  1 
\vürde sein ,  daß sie a u f  der Eise 1 1bal 1 ns tatio n mi t ten  z wiscl 1en der Stadt und ihrem· · 
Hei ru bleibe � .  

Dieses l i tera1 isch -mathemat iscl i e  Z i tat ,  i n  dem 
E lle  gt;messen wird) sch l u g  dem Fal� den Boden aus 

Da grngen sie l ieber i n s, Kol leg. 

ein � hier und dort • nach der · · 
u n d  l i eß  den Spund überlau fen.  

11.Apaju1;.o .  

D i e  Jose p h i n i sche Matr ikel  im Deposit d e s  lande�� .· '. 
a rchives i n  Lem

_
b erg.  

· 
Ei ner der bei  · u ns am meisten vcrn achl ässiglen Zweige der h istorisch en .. 

\�issenschaft- ist z\yeifellos die G esch i chte der sozial-wir tschaftlichen Verhältnisse, 
Ma� · br.aucht sich n i oh· t viele l\'lii h e  zu neh m en ,  u m  al l e, au f der Hölie der wi�sen· 

i- : _ schMfli�hen A nforderu.ng:en stehenden Arbei ten au fzuzählen ,  · welche dieses Gebiet 
;i . ,  des ve/;·ga:1\ge rlen Lebens . u n serer Geselhichaft zum Vorwurfe .haben . Der Mang.el 

. •  · . 'an B�arbeitµnge11 � von · d ei1 en wir sp1 echen ,  l äf,1t s ich bis , zu · ei nem gewlsse11 . : _  
:':: · :< Grade tei ls durch . die Diirf�i'gke i t , tei l s  durch <l ie  Unzugängl ichk�i t des ent„ : ·  

. / .. sprechende� Quel lenmaterials erkHire n -. · . Man . muß j edoch gestehen , paf3 die A n� .�: 
; : · zahl der Werke dieses Inhal tes . nicht im 1fri n d este n  dem Vorrate an Quellen ent�„ :· /i1i�U1' , . spricht ;' u nserer Wissenschaft h arrt noch  die gTolle A u fgabe . der A usbeutung der<" '. 

·: letzteren . Und da fä l lt auf sie in der Perso n, ihrr;r Rep räsen tan ten ei ne n eue Pft.icht. : .· „ .  ' ! ' • 
vor kurzem ist zugewachsen oder geuuuef sprechend. ist  für die wissenschaftlichen · \ · .f0x:$chut)gen z.ugltnglich gemacht worden e i n  ganier Kon\plex handschriftllch�:t1-. ; 1:" . .  Quellen zur Wirtsclrnftsgeschich te. Wir sprechen �'011 · d er sogeirnn11ten Josephfoi.! ,: ,:: · '· sclien Matrikel. . Es ist angezeigt, daf� auch wei tere Kreise von dieser TiÜsaehe-h; .<bena. ch ric:htigt ,\�erden. · 

· 
. i 

. 

' • � • .  :l · 
. ,  :: .. ' IJ�n :·Na-m�n «Josephi n i sche Matrikel.» tragen >die .UUcher des Gruudst�·ue;t�: '.);:: 

Ka;tastersi \v_el�h�r ztifo lge der Anord nung Kaiser Joseph II . �6.tn Jahre . l 785 . i .1h.;_;}� 
,a,lttfo ; (jsferreichischen Lä.n<lern· durchgeführt würde . Wegen der Ung·�nail igkelten , ·:,-:� 

·�{ · d·es> �he.Jn�Jigen; · �P"gen annten
. 

Th eresianischen Kataster$ . hat df�ser Monarch zum..-:'.,; 
lt<J ::·z,�1ecke' '.�ei ri�t . ;he'sseren Ste'i1erbeli1 ess}t JJ{f  !d ie 'Ai1 f�rtign1�g 1e ines ·1��tJei1

· 
angeordnet, .:�;i}i 

il�i:·: _;  \�ekh�r iw�ir- ein�. zeHlang die - pr�kt ische A o wei1d barkeit e in  büßt� ; seit Leopold Jt, .�;i. 
,·.-�· . . • . � • . . . ' , . .  , . , . .• • . . - ' - . ·„ ,"j, A 

:i�'" ' " '( 1 790) Jl�t . . m an , hänil id1 die Steu ern wei terhin a�f Grund d�� Th e resi;iuisc�e�:{�)j 
; , ,·· .K.�tas�e1-S- eing�eiogen�· .  Erst als. I• ranz . 1 .  (im Ja·�re 1 8 1 7) den tl

.
e
_
da

.
nken cfoi:,: -zu�;}�� 

· · . : _ . . ·��fum�n�.t�l�ung� _ e .. j}J Q�' .heuen J{ittas.tralve,t. zei ch ui!)s�s : gefall .. � batJ� : •
. 
u . . 1. 1d . 'a)'S· e. s. : �i. �'\; __ '.,t,;�.-�'. · i •  . . ' . ' •  • ' ' . . . 1 ' ·· ' . • • · ' ) R ' h •' ' 

J 
h '" · '·· d . · .  ·· ··· • f, rl,H -;'. iJfer{L11sg�stel lt ·hAtte ; . . daß· ·Uiese - Arbe1t . e111e : ange 

·
. l!l e v o n . a· ,:t�Jr · aqcrn 'Jll!l���-l iiX��/· 

·i�::i\y�t�� f 1h.::-.. fler: i�-H.n /e�ner ·. · ph)v.isorischen . \i'erot,di��ng .
·
d·�r • Jes�ppi"isrhe. _ ·��i���f' 
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